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Neues vom Tage.
Der Reichspräsident empfing den ehemaligen spanischen

ftair- ĉ-’ Innern , Herrn Goicoechcs, der von dem königlich-
b>urd̂ " Botschafter, Herrn Espinosa de los Monteros, eingeführl

dxz IT Unter dem Protektorat des deutsche» Untergencralsekrctärs
z>,-̂ ^"̂ kerbundes, Dufour-Fcroncc, des deutschen Generalkonsuls,
stcri bc§  österreichischen Vertreters beim Völkerbund, Mini-
Ibü » Bsliigl, fand in Olenf ein Festkonzert zur Erinnerung des

° Todestages Schuberts statt.
j tlt  r~ Der neugewählte Polnische Landtag wird den Bestimmun-
sein Polnischen Verfassung gemäß Dienstag , 20. März, zu

" ersten Sitzung zusammentreten.
sein"! ®*ne  Perlenkette im Werte von 50 000 Pfund Sterling

Million Mark!), die von einem Juwelier in Paris in einem
^ .̂ êibcpaket nach London abgeschickt worden war, ist seit ihrer

*u Paris spurlos verschwunden. Eine Belohnung von
"Pfund Sterling ist ausgcsctzt worden. Es handelt sich um
d'aßrosa Perlen.

Die französische Kammer nahm einen Gesetzentwurfan,
1z ^ i>c„ der Präsident der Republik ermächtigt wird, den am
stes ' *025 in Paris Unterzeichneten Vertrag betreffend die Ab-

"Ug der deutsch-französischen Grenze zu ratifizieren.
IT Der englische ArbeiterführerClhnes erklärte in einer Rede,

tzĵ obeiterpartei fordere eine Untersuchung aller mit dem
°'vjcw-Brief zusammenhängendenUmstände.

,^ . '7' Auf Kamtschatka ereignete sich ein starkes Erdbeben und
»len^ k« Ausbruch dreier Vulkane, die zwei Tage lang Flam¬
in e Asche ausspicn. Die Eisdecke auf dem Fluß Kamtschatka

^borsten; die Behausungen der Jäger wurden zerstört.
' In St . Marie de Bcaucc (Kanada) entstand während der

£,r'‘ in etttent Wohnhause vermutlich durch einen überheizten
f°h>? e’n Brand , durch den eine Frau mit ihren acht Kindern

e der Großvater der Familie ums Leben kamen,
eia- Aus Jalapa (Mexiko) wird gemeldet, daß Banditen auf
w " Autobus, in dem sich 30 Personen befanden, einen Uebcrsall

*' indem sic auf der Landstraße plötzlich Pistolen- und
^E??^ fchüsse abgabcn. Eine Frau und vier Männer wurden

"i Und zehn Personen verwundet.

König Aman Mch verabschiedei sich.
^sr König von Afghanistan stattete in Begleitung seines

i-ges dem Reichspräsidenten einen Abschiedsbesuch ab . Der
Pxj"i''präsident ertviderte den Besuch um 14 Uhr im Palais
feoi . Albrecht . In seiner Begleitung befanden sich Staats-
^ostex̂ Eigner und der Chef des Protokolls , Gesandter

Und bei der Presse.
dsx afghanische König empfing im Palais Prinz Albrecht

^ertrrter der in - und ausländischen Presse.
lvL "̂ ür die freundlichen Gefühle," so erklärte der König , „die
^btŝ ^ meines Aufenthalts in Deutschland mir seitens des

Volkes und der deutschen Regierung cntgegcngebracht
sind, möchte ich Ihnen gegenüber meinen besten Dank

EEchcn und bitte Sie , diesen meinen Tank auch dem
tzj„^ En Volke gegenüber zum Ausdruck zu bringen. Der tiefe
«Hu7 ^, den ich von Deutschland empfangen habe, wird,mir

ewige Erinnerung bleiben."

Beim Reichspräsidenten.
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Kriegserklärung?
"kabifchen Wirren . — Kriegsgefahr . — England schickt

Tanks und Flugzeuge.

Der König des Hedschas erklärt den Krieg.
Unruhen am Roten Meer, wo ein Heer der Wahha-

Maan belagert , und eine andere Armee im An-
i?wf ^eu Hafen Akaba sich befindet , nehnrerr immer grö-

Aetẑ Ainfang an . Jbil Sand , der König des Hedschas und
Pß cr nunmehr in einer Proklamation bekanntqegeben,
E>>> gg d>e aufständischen Stämme unterstützt . Jbn Saud ist
^Niĝ , ^ Fcind der Familie des Königs Hussein, den er vor
S^ tll V ^ .K " aus dein Hedschas vertrieb und sich selbst zum
Msseins Hodschas machte. Er ist ebenso ein Feind der Söhne
JOt oani '’ *>eu  König von Irak und den Emir von Tmiis-

E», die er als nicht wahre Mohammedaner bezeichnet.
^Eh einer Meldung aus Jerusalem soll König Jbn Saud

Mrk" !?' und Transjordanien de» Krieg erklärt habe». Eine
"Efilltz, .t^ itmacht von Wahhabiten mit modernen Waffein

. och im Gebiete von Maan . Sieben Tanks und 22 Flug-
Edtsq„e" en zum Schutze der Grenze des Transjordanlandes

‘ worden.

£ . Was macht England?
Î gltn Otachrichten aus Arabien werden mit einiger Brun¬
ft ShgALondon  ausgenommen , da, wie sich bei den bereits
Rstedh;̂ " "n Gange befindlichen Grenzkämpfcn, den Straf-

an der südlichen Jrakgrcnze und an dem für die
töcrc» wichtigen Küstenstrich von Koiveit am Bcrsi-

Völkervundsrat.
Auf jeder Tagung des Bölkerbiindsrats gibt es die eine

oder die andere besonders heikle Frage . Meist handelt cs sich
dabei um Dinge , die an sich eine große politische Bedeutung
nicht haben , sie aber bekommen durch eigenartige Begleit¬
umstände , oder durch etwaige Konsequenzen einer Ratsent-
schcidung. Bei der Herbsttagung war es die polnisch-litauische
Frage, - die solcherlei Schwierigkeiten machte, jetzt ist es die
St . Gotthardter Waffenaffäre . Soll der Völkerbund ein
förmliches „Jnvestigationsverfahren " gegen Ungarn einlei¬
ten ? Also eine peinliche Untersuchung mit allem , was dazu
gehört ? Ucber diese Frage hat man nun in Genf eine ganze
Anzahl von geheimen Beratungen teils des ganzen Rats,
teils einzelner Ratsmitglieder abgehalten , private Bespre¬
chungen der Außenminister der Großmächte kamen dazu —
das Resultat ist, daß von einem förmlichen Verfahren abge¬
sehen wird . Weniger wohl aus Rücksicht auf Ungarn , als
vielmehr , um Italien  zu schonen, das großen Wert darauf
legt , seine Rolle als Lieferant der beschlagnahmten Waffen
nicht allzu grell beleuchten zu lassen . Aber wie dem auch fei:
von : deutschen  Standpunkt aus ist es jedenfalls zu be¬
grüßen , daß es zu der von Südslawien und der Tschecho¬
slowakei — mit energischer Unterstützung Frankreichs ! -— be¬
triebenen hochnotpeinlichen Untersuchung nicht kommt.
Denn wenn man erst einmal ein solches Verfahren praktisch
angewendet hat , kommt man zu leicht in die Versuchung , cs
zu wiederholen . Vorwände dazu würden sich ja immer ohne
große Schtvicrigkeitcn finden lassen. In einer Besprechung
der Vertreter Deutschlands , Englands , Frankreichs , Italiens
und Japans , hat man sich jetzt darauf geeinigt , den Fall
einem Ausschuß zu überweisen , der dem Rat noch in der
jetzigen Tagung einen Bericht mit bestimmten Vorschlägen
erstatten soll. Uebrigens hat die ungarische Regierung den
Ratsmitgliedern eine umfangreiche Denkschrift zugehen lassen,
die zu dem Schluß kommt, daß eine Untersuchung an Ort
und Stelle nicht notwendig sei, da alle zweckdienlichen An¬
gaben in der Denkschrift enthalten seien.

In der erwähnten Fnnf -Mächte -Besprechnng wurde auch
der volnisch-litauische Streitfall , der ja nocb immer nickt er¬

sehen Golf her ausgestellt >,at, die britischen Fliegertruppen
allein keinen genügenden Schutz für die Einfälle der Wahha-

/bitcn abgeben. Die Operationen gegen die unter dem Zeichen
des Heilige» Krieges gegen die Abtrünnigen heranrückenden
Araberstämme werden vorläufig weiterhin von dem Komman¬
deur der Flicgerformationcn , Sir Edward Ellington , geleitet
werden. Jbn Saud , der früher eine jährliche Subsidie von
zirka 60 000 Pfund Sterling von England erhielt und im gan¬
zen eine halbe Million Pfund auf diese Weise ausgezahlt er¬
halten hat,-nimmt seit einiger Zeit wieder eine feindliche Hal¬
tung gegenüber den Engländern ein, besonders nachdem die
Grenzrc'gulicrung im südlichen Transjordanicn zu seinen Un¬
gunsten vorgcno'mmcn wurde.

„Morning Post " schreibt in einem Leitartikel , daß Groß¬
britannien das Königreich des Irak , das es geschaffen, organi¬
siert und beschirnlt habe, -in der Stunde,der Gefahr nicht ver¬
lassen dürfe . — „Daily Mail " erklärt dagegen die mesopo-
tamische Politik der Regierung für verfehlt und warnt davor,
Großbritannien in einen Krieg stolpern zu lassen. — Der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " weist
torauf bin . daß Großbritannien keinerlei divloniatiicke oder
sonstige Agenten in der Hauptstadt der Wahhabiten besitze,
trotzdem Jbn Sand seit Jahren in der ganzen arabischen Welt
eine wichtige Rolltz spiele.

Die Lage an der Irakgrenze.
Wie aus Basra gemeldet wird, befindet sich Scheich

Dowisch wiederum aus dem Marsche. Es verlautet, daß sich
an dem neuen Luftstreitkräftestützpunkt in Koweit 10 Bomben¬
flugzeuge, 10  Panzerwagen und eine Anzahl Transport - und
Krankentvagen befinden.

*

Ersparnisse der englischen Kriegsmarine.
Aus einem Weißbuch über die Ausgaben der Kriegs¬

marine im Jahre 1926 geht hervor , daß in dem am 31,Marz
1927 abgelaufenen Finanzjahr nahezu 1 Million Pfund Ster¬
ling gespart worden sind. Es handelt sich um die Differenz
zwischen dem Voranschlag und den tatsächlichen Ausgaben der
Admiralität während dieses Jahres . '

Neich und Länder.
Eine Erklärung des Reichsinnenministers.

Im Haushaltsausschuß des Reichstags führte Rcichs-
innemninister v. Kendell über das Verhältnis zwischen Reich
und Ländern aus , auch für das kulturelle Gebiet gelte das
Wort des Reichskanzlers , das Reich solle seinen Machtbereich
nicht durch finanzielle Aushöhlung zuin Schoden der Länder
ertveitern . Man könne es bedauern , daß die Frage zurzeit so
stark von dcnc Gegensatz zwischen Föderalismus und Unitaris-
>nus beherrscht iverde . Diese Fragen könnten nicht lediglich
nach formalen Gesichtspunkten geregelt iverden . Für " die

tedigt ist, vcsprochcn. Es verlautet , vceg ver yolländischc Mini¬
ster des Aenßeren beiden Parteien seine guten Dienste zur
Verfügung gestellt hat . Die durch die Note des amerikanischen
Staatssekretärs Kellogg aufgeworfene Frage eines allgemei¬
nen Antikriegspaktes wurde in dieser Sitzung nicht erörtert.
Mail nimmt an , daß wegen der Kompliziertheit dieser Frage
die Angelegenheit während der gegenwärtigen Tagung nicht
spruchreif werden wird.

Der Beschluß über Szt . Gotthard.
. Der Völkerbundsrat hat in bezug aus die Jnvcstigations-

klage der Kleinen Entente gegen Ungarn nach einstündiger
Diskussion, an der sich auch die Vertreter der Kleinen Entente
und Unaarns . sowie Chamberlain . Briand und Scialoia
wiederholt beteiligten, auf englischen Antrag beschlossen, ein
Ratskomitee aus drei Mitgliedern zu ernennen, das den Auftrag
haben soll, über die tatsächliche Seite der Angelegenheit und die
daraus zu ziehenden juristischen Folgerungen Bericht zu er¬
statten. Aus Vorschlag des Ratspräsidentcn Urrutia wurden
der holländische Außenminister Beelaerts van Blokland, der
chilenische Gesandte in Rom , Villegas , und der finnische Außen¬
minister Procope zu Mitgliedern dieses Komitees ernannt . Das
Ratskomitce hat die Befugnis , technische Sachverständige der
verschiedenen Organisationen des Völkerbundes zur Mitarbeit
hcranzuziehen.

*

Spanien und der Völkerbund.
Der Sonderberichterstatter -des ^Petit Journal " in (Äenf

will erfahren haben , daß Briand im Namen des Vötkcrbunds-
rates die spanische Regierung , die nach dein Statut des Völker¬
bundes im Monat Septeniber endgültig aus dem Völkerbunde
ansscheiden müßte , ersuchen iverde, ihre Demission zurück-
zuz'iehcn. Es wäre bedauerlich , so iverde erklärt , wenn sie auch
jetzt noch, nachdem die Verhandlungen über das Tangerstatnt
zum Abschluß gekommen seien, weiterhin auf ihrem Stand-
ptinkt beharren Ivolle.

wettere Behandlung der VerfaMngszrage zer vekannkkich ein
Ausschuß eingesetzt, dem rieben den Vertretern von neun Län¬
dern eine Reihe von Reichsministern angehöre und in den
außerdeni zwei Staatsrechtslehrer und drei Persörrlichkeiten
des öffentlichen Lebens berufen wurden . Der von der Länder-
konferenz eingesetzte Finanzausschuß habe bereits unter dem
Vorsitz des Reichsfinanzministers getagt.

Was die Verwaltungsresorm betresse, so werde die Rcichs-
» regicrung auch dort, wo der Schwerpunkt auf der Seite der

Länder liege, den Ländern mit Rat und Tat zur Seite stehen,
nur diese Dinge zu fördern. Nach einem Wort des Abg. Heß
greise das Problem tief hinein in die feinsten Verästelungen
des deutschen Seelen - und Gcmütskebens. Der psychologische
Schlüssel des Problems liege südlich des Mains . Es Iverde
eine Zusammenfassung der Kräfte des Reiches und die Beseiti¬
gung mancher Reibungen um so eher erreicht, wenn cs gelinge,
die süddeutschen Länder zu freiwilliger Mitarbeit zu gewinnen,

Das Notprogramm des Reichstags.
Zurückstellung einzelner Teile?

Bei der Vorberatung des Arbeitsprogramms im Reichs¬
rat haben sich gewisse Schwierigkeiten herausgestellt . Die Vor-
tage über das Gesriersteischkvntingent und über die Renten¬
bankkredite sind zurückgestellt worden . Was die Verteilung der
landwirtschaftlichen Mittel anlangt , so waren bereits Bedenken
des Zentrums gegen eine Benachteiligung der Preußenkasse
durch Bevorzugung der Rentenbankkreditanstalt geltend ge¬
macht worden . Bedenken der Länder , Und zwar nicht nur
Preußens , gegen die Zentralisierung der Agrarkredite sind hin¬
zugetreten . Man Ivandte sich gegen die Erweiterung der Kom¬
petenzen der Rentenbankkreditanstalt , die sich bisher ans lang¬
fristige Realkredite beschränkt hat und jetzt auch die Ausgabe
von kurzfristigen Personalkrediten erhalten soll.

Auch in der Frage des Personalicnctats bestehen Schwie¬
rigkeiten. Die Bedenken des Zentrums sollen zwar, wie gemel¬
det, durch direkte Verhandlungen zwischen Drutschnationalcn
und Zentrum ausgeräumt sein; das würde aber ein Abseits¬
bleiben der Deutschen Bolkspartci nach sich, ziehen. Der Pcr-
sonalienctat unterliegt gegenwärtig der Nachprüfung des Spar¬
ausschusses.

13 Tote bei der Katastrophe ans der Zeche Ewald.
Berlin, 8. Rlärz. Im Knappschaftskrankenhaus glcck-

linghansc» ist jetzt ein weiterer verheirateter Bergmann seinen
Verletzungen erlegen, die er bei der Seilfahrtkatastrophe auf
Zeche „Ewald -Fortsetzung" erlitten hat. Damit ist die Zahl
der tödlich verunglückte» Bergleute auf 13 gestiegen.



Lskales.
Flörsheim a. M.. den 8. Marz 1928.

Zu dem Automobil -Unglück vom Sonntag wird uns
seitens der hiesigen Polizeioerwaltung mitgeteilt , daß sie
keinerlei Recht oder Ermächtigung Hag die Höchstgeschwin¬
digkeitsgrenze für Personenautos , dis innerhalb des Orts-
beringes 30 Kilometer pro Stunde beträgt , herabzusetzen,
ihr also auch keinerlei Vorwurf betr . des vorgekommenen
unglücklichen Geschehnisses gemacht ' werden kann. 30 Kilo¬
meter ! in der Stunde ist die Geschwindigkeit mit der ein
Personenzug fährt . Welche Sicherungsvorricbtungen aber
sind bei der Eisenbahn getroffen . Unglück zu verhüten!
Die Personenautos dürfen mit Personenzugsgesthwindig-
keit durch dichtbevölkerte Ortschaften rasen und niemand
kann ihnen Vorschriften machen, langsamer zu fahren.
Da klappt doch etwas von oben her nicht. Es ist dann
zu bedauern,chatz unsere höchsten Reichsstellen nicht mehr
Einsehen haben und sie sollten aus den Ereignissen längst
erkannt haben , wohin solche Berechtigung führt . Wahrlich
das große Heer der alljährlich dem „Eeschwindigkeits-
teufel " geopferten Mitmenschen spricht eine beredte Sprache.
Um unseren Flörsheimer Todesfall wird man freilich
keine Änderung dieser Bestimmungen herbeiführen und
es mutz noch anders kommen, bis sich die Herren , die hier
maßgebend sind, zu Änderungen verstehen werden . Daß
unsere Ortsstraßen zu solch rasendem Verkehrstempo nicht
angelegt sind, ist gewiß. Wird erst einmal die neue
Brücke eröffnet , dann wird das noch viel schlimmer wer¬
den . Also die Polizei ist machtlos , der Einzelne ist macht¬
los und doch kann er sich auch schützen: durch immer größer
werdende Vorsicht beim Passieren der Straßen . Man
bedenke, daß der Tod dort ständig lauert . Ein Moment
Unachtsamkeit , eine falsche Wendung und das Unglück ist
da . Belehrt auch besonders die Kinder und Unmündigen.
Die Schule muß dauernd auf diese Gefahren aufmerksam
machen. Daß unsere hiesige Polizeiverwaltung . Landjäger
und Polizeibeamte , gerade in Überwachung des Straßen¬
verkehrs restlos ihre Schuldigkeit getan haben , ist wohl
allgemein anerkannt . Hatte man Bedenke», daß sie durch
Vorschrift einer geringeren Geschwindigkeit bessernd auf die
unsicheren Verhältnisse hätten einwirken können, so mutz
man sich davon überzeugt halten , daß sie in diesem Punkt
machtlos ünd . Gerade hierauf kommt es aber an : Würde
allgemein langsamer mit den Autos gefahren , dann btieb
der allergrößte Teil der Unglücksfälle vermieden . Hoffen
wir auf bessere Einsicht von oben — der Regierenden —
und von unten — der Fahrer.

In letzter Stunde und höchster Rot sprang für einen
erkrankten Hauptdarsteller aus den „feindlichen Brüdern"
ein bewährter und beliebter Flörsheimer Laienspieler
ein , so daß nach Überwindung aller Schwierigkeiten am 11.
Mürz im „Hirsch" die zweite Aufführung des erfolgrei¬
chen Fischerstückes ohne Einschränkung steigen kann. Man
beachte das Inserat und die Voroerkaufsstellen.

— Konzert . Am Sonntag , den 18.JNärz veranstaltet
der Gesangverein „Liederkranz " im Saalbau Hirsch ein
Frühjahrskonzert . Schon heute sei hiermit darauf auf¬
merksam gemacht. Jedem Sangesfreund kann der Besuch
dieses Konzerts empfohlen werden . Zum Vortrag ge¬
langen durchweg neustudierte Chöre und Volkslieder . —
Karten sind bef sämtlichen Mitgliedern zu haben . Alles
Nähere folgt demnächst rm Inseratenteil.

Schonet die Frösche!
Zn Beginn des Frühjahrs , wenn draußen die Natur zu

neuem Leben erwacht, verläßt der grüne Gras - und Wasser-
frvsch sein feuchtes Bett am Grunde der Tümpel und fällt
sogleich ahnungslos seinen meist sehr rohen Häschern̂ in die
gierigen Hände'. An den Rändern der Pfützen sitzen die Fänger,
haben Angel, Netz, Korb und Messer in Bereitschaft und halten
grausame Ernte , wenn die Frösche an die Oberfläche des
Wassers kommen, um Atem, zu holen. Meistens finden die
„Jager " keine Zerr zur Verwendung des Messers, sondern
reißen den Tieren bei lebendigem Leibe die Schenkel aus dem
Leibe.

Tie Orte, an denen mehrere solcher Unmenschen „gear¬
beitet" haben, bieten dem Beschauer ein schreckliches Bild, einen
Anblick zum Erbarmen . Sich in den entsetzlichsten Schmerzen
windend, kriechen Hunderte so verstümmelter Tiere verschmach¬
tend umher. Diese zur Gewinnung der als Fastenspeise gesuch¬
ten Frvschschenkel gewerbsmäßig betriebenen Jagden stellen
einen denkbar unwürdigen Verdienst dar ; es ist wirkliches
Blutgeld. Die Ausübung dieses Geschäfts ist besonders sür
das jugendliche Gemüt von verheerendem Einfluß . Solche
Kinder schrecken auch vor einer Marter größerer Tiere
nicht zurück, und vom Verbrechen an Tieren zu Verbrechen
an Menschen ist später nur ein Schritt.

Zur Abschaffung dieser Greuel soll jeder auf seine Art
beitragen. In erster Linie muß all denen, die Froschschenkel
gerne essen, klar gemacht werden, daß sie nur elender Schin¬
derei Vorschub leisten. Und auch in den Schulen ist beste ttze-
legenheit zur Belehrung und Ermahnung gegeben̂ Die
schonungslose Vernichtung der Frösche, die jo fleißig Fliegen
und Schnecken verzehren, wird schließlich auch zu einen! gefähr¬
lichen Ueberl-andnchinen des sck)ädlichen Ungeziefers führen.

-K
# Wettervoraussage für Freitag . Wechselnde Bewölkung,

Neigung zu Niederschlägen bei zunehmender Erwärmung.
# Der Tag der 40 Ritter . Vom 9. März , der im Kalen¬

der als Gcdächtmstag der 40 Ritter bezeichnet ist, sagt das
Volk: Wie die 40 Ritter einreiten, so reiten sie auch wieder
aus . Mag die Wetterregel auch noch so wenig stimmen, so

*wird doch seit alter Zeit mit einer merkwürdigen Zähigkeit
daran sestgehalten, daß das Wetter 40 Tage lang bleibe, wie
es sich an diesem Tage gestaltete. Ist es trüb und regnerisch,
so soll auch die nächste Zeit trüb und naß sein, ist aber das
Wetter hell und sonnig, sollen auch die folgenden 40 Tage
freundliches Weiter bringen. Man kann an Hand der Statistik
Nachweisen, daß diese Regel ebenso wenig haltbar ist lvie viele
andere, wenn man sie wörtlich ausfaßt. Indessen liegt dem
alten Spruch doch eine richtige Beobachtung zugrunde, daß
nämlich nicht selten die Witterung mr März einen beständigereil
Charakter trägt als in dem ihm folgenden April, und daß sich
eine Wetterlage, die sich in dieser Zeit einmal festgesetzt hat,
sich auch für längere Zeit zu erhalten sucht.

—r . Schutz der Zugend vor schadenbringenden Lustbar¬
keiten. Schon seit längerer Zeit ist ein Gesetzentwurf zum
Schutze der Jugend vor gewissen Lustbarkeiten in Vorbe¬
reitung begriffen . Um die darauf bezüglichen wertvollen
Arbeiten nun nicht wieder versanden zu lassen, haben sich
die Parteiführer oarauf geeinigt , auch dieses Gesetz mög¬
lichst noch in diesem Tagungsabschnitt des Reichstages zu
erledigen.

Merr Wslmm—Minimem»Miliz3:2
„Kickers" Flörsheim 2. — Lörzweiler l . 8:0

Im vorletzten Verbandsspiel treffen sich die ersten Mann¬
schaften von Flörsheim und Mz. K. M . V. Das Spiel be¬
gann mit flotten Angriffen der Flörsheimer , die gleich
das Gästetor belagerten , und es schien als ob die Kickers
hoch gewinnen würden . Aber es kam anders ; der Sturm
war zu unentschlossen und der Torschuß wurde selten ge¬
wagt . Außerdem sorgte eine gute Verteidigung dafür , daß
nicht zuviel Tore fielen . Rach und nach finden sich auch
die Gäste, und ihr Sturm stattet dem Flörsheimer ^ Tore
einige Besucke ab ohne aber etwas zu erreichen . Flörs¬
heim drängt wieder und kommt nach einem Eckball durch
schön plazierten Schuß des Halbrechten zum Führungs¬
treffer . Mainz rafft sich jetzt zusammen, um auszugleichen,
was ihm aber nicht gelingt . Ein Nachschuß wird vom
Flörsh . Torwart gut gehalten . Die Flörsheimer Hinter¬
mannschaft hat schwere Arbeit zu leisten , was ihr noch
erschwert wird , da der Sturm nicht zur ünterstützung zu¬
rückgeht. Langsam wird der K. M . V. zuriickgedrängt u.
der Gastgeber erzielte wieder einen Eckball. Dieser vom
Rechtsaußen hereingegeben , wird vom Mittelläufer einge¬
drückt. Run kommt auch Mainz nach einem Durchbruch
zu seinem ersten Tor und bald darauf kann es zum 2.
Mal erfolgreich sein. Wieder steht das Spiel unentschie¬
den und beide Parteien mühten sich um den Sieg . Bald

* gelingt es auch dem Linksaußen der Kickers durch pracht- 1

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine o. Winters «N>
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40. Fortsetzung.
Sie strebte an ihm vorbei durch die offene Tür.
Mit eiserner Gemalt hielt er sie zurück.
„Geh nicht, — Gisela, hörst du. — geh nicht, — sie

schläft gerade, — du würdest sie nur stören. — komm
Gisela, — ich will dir etwas sagen —"

Sie stieß ihn zurück.
„Zu meinem Kind ivill ich. Hörst du denn nicht? Ich

wecke es ja nicht auf."
Da war sie auch schon an ihm vorüber.
Er tastete nach dem nächsten Stuhl.
Was würde nun kommen?
Er hörte die Tür zum Kinderzimmer gehen, dann

Stimmen murmeln von Lies und der Pflegerin.
Und dann einen Schrei , — gellend, markerschütternd.
Da stürzte er ihr nach.
Neben der Wiege, wo in seinem weißen Bettchen

das tote Kindchen schlief, lag Gisela ohnmächtig am
Boden. —

19. Kapitel.

Aus und ab in seinem Arbeitszimmer ging Knut, die
Hände aus dem Rücken. „

Ich finde es ja rührend von der. Lies, aber du lädst
dir damit eine riesige Last auf. Diese kranke, unzu¬
rechnungsfähige Frau ? Ich möchte aus jeden Fall da¬
gegen protestieren." , . , r.

Lies lehnte schmeichelnd ihren Kops an seine Schulter.
„Siel mal, Knut, sie ist doch so furchtbar elend jetzt.

In ein Sanatorium will sie nicht, mit Gewalt tann er
sie doch nicht hinbringen . Keine Menschenseele will sie
sehen, nur ich soll immer bei ihr sein."

Na das ist ja gerade das Unglück! Als ob du nicht
uns "gehörst und nicht dein überspannten Frauenzimmer."

„O Knut." — sie legre ihm erschrocken ote Hand auf
den Mund . — „die Frau Yak namenlos gelitten, glaube
mir . sie tut mir so schrecklich leid."

In Lies Augen standen Tränen.
„Sein Kind zu verlieren , sein einzigstes, das ist ja

gar nicht auszudenken, wie traurig das sein muß !"
„Und wie har sie sich erst angestellt, ehe es da war.

Nein, Lies, ich kann das nicht zugeben. Du machst dich
selber auch noch ganz krank dadurch."

Sie zog ihn neben sich aus das Sosa und streichelte
feine Hand.

„Herzcnsinann , sei doch nicht so hart . Ich kenne dich
ja nich fo. Sieh ' mat . es wäre für alle Teile jo gut.
Ernst , der jetzt ganz zu Ende ist mit seinen Nerven,
könnte etwas für seine Gesundheit tun und tn die Berge
gehen. Wenn Gisela aber allein zu Hause bleibt, inag
er nich fort . Er war so glücklich, als ich ihm den Vor¬
schlag mit Nilmer machte. Ich habe auch schon an Mutter
geschrieben deswegen."

§r lachte kurz auf.
„So , das ist ja reizend ! Ohne mich auch nur ern

bißchen vorher zu fragen ? Die Deinen in Nilmer werden
sich schön bedanken für Gisela."

Sie fuhr ihm mit dem Zeigefinger über die Augen,
brauen , wie sie immer tat , wenn sie ihn zum Lachen
bringen wollte.

„Kleiner Mann , hör' doch erst einmal tn Ruhe zu:
Siehst du, während ich mit unserem Jungen und der
armen Giseic. nach Nilmer gehe, ziehst du irgendwo tu
die Bergc und läufst dich wieder frisch und braun . Und
wenn deine Ferien zu Ende sind, kommst du nach Nilmer
und holst mich ab. Einverstanden ?"

Er seufzte tief und machte ein klägliches Gesicht.
„Gräßlicher Gedanke, so lange von dir weg zu sein.

Aber du scheinst ja förmlich Sehnsucht danach zu haben."
„Pfui , Knut. - das glaubst du ja selber nicht. Aber

wirklich cs schadet gar nichts, wenn Eheleute auch ec»,
mal ein Weilchen getrennt sind. Da merkt man erst, was
man aneinander hach Und die Wiedcrsehensfreude ist nackj-
her um so größer ."

Jetzt lachte er und nahm ihr Gesicht zwischen jeme
Hände.

vollen 16 Mtr .-Schuß seiner Mannschaft die Puncte
sichern. Die zweite spielhälfte zeigte von beideii Eeg"'
ein schwaches Spiel . Die Versuche der Mainzer aR
gleichen, fanden in der Flörsheimer Hintermannschaft'
Ende . Der Schlußpfiff beendigte ein Spiel das befand
in der zweiten Hälfte wenig spannende Momente M
Die Kickerself spielte weit unter Form . Es wäre
eifriges Training zu enrpfehlen . Dann kann sie auch^
alten Elan und die gewohnte Stoßkrafl wieder errewj
Der Schiedsrichter war mäßig . Die zweite Maimsv
zeigte entgegen der ersten ein flottes Spiel . In:
Mannschaft sind ganz talentierte Spieler und bas
gebnis 8 : 0 beweist die Schußfreudigkeit der Still"
Die Meisterschaft dürfte der Mannschaft nicht zu nelff
sein. Die Entscheidung fällt allerdings erst am nachA
Sonntag in Mainz . Hoffentlich gelingt der Sieg , soU
wenigstens die zweite Kickerelf den Meistertitel eitj

Tabellenstand der Fußball Gau -Klaffe am 1. 3. 19$
Vereine
Nieder Olm
„Kickers" Flörsheim
Mz. Männeroerein
Alz. „Michael"
Atz. „Rhena aia"
Lörzweiler

Spiele
9
9

10
9
8
7

gew.
7

unentsch.
0
1
0
2
2
1

verl.

f>
4
4
6

Tore P"'
20:14 ff
36:14
19:18
20:19
9:26
8:21 1 €

Hessische Handels -Realschule zu- Mainz . Vom 27. t.
1928 ab werden Anmeldungen sür alle Klaffen der Stz Eä
entgegengenonvnen . (Vergl . Anzeige in der hem'k, D«.
Nummer .) Die Handelsrealschule zu Mainz ist eine ftL 9™
ljche 6 klaff. Realschule (Sexta bis Untersekunda eMT ^ en k
die vor allem den' Bedürfnissen der praktischen

soll. Ihr sollen solche Schüler zugeführt
lüchst nur die Reife für Odersekunda erstreben,

dienen
die zunächst . .. . , ,
später in wirtschaftspraktischen Berufen (Handel , GeiR-
Landwirtschaft usw.) unterzukommen . Selbstverstän ^ s>̂stas
bleibt auch diesen Schülern die Möglichkeit offen, ? °lliic!
Reifezeugnis einer Oberrealschule zu erwerben , denn ;. e§ ^
Anschluß bleibt voll gewahrt . Bei der Vielgestaltig
unserer heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse ist sür v 5 wist
die vorwärtskommen wollen , eine gute Schulbidung »Mufeu
besonders auch eine Unterweisung in wirtschaftlichen D>st aßcns
(Buchführung , wirtschaftliches Rechnen, Korrespo »^
Handelslehre usw.) wie sie der Lehrplan der Handelst*' ' " " -r-J

tn  l
lsre

zuführen , so sollte nicht versäumt werden , für den

schule für die oberen Klaffen vorsieht , von größter Best, cr chc
tung . Hat das Kind genügende Fähigkeiten und bstst Ab
seitens der Eltern der Wille es der HandelsrealschunU wnals'.tt+itft-rrtvt frt rttr-hf novfritiml trw>rhptt fiir hptt * -̂ Clt
zeitigen Übertritt (nach dem 4. Grundschuljahr odeff̂ rffcha
besonderen Fällen nach dem 3. Erundschuljahr ) zu soĤ Mgz
Später übertretende Schüler können ausgenommen
wenn sie sich in den Sprachen beiarbeiten . Die KosteMsj ^ Ra
darf kein Hinderungsgrund sein, da der Volksstaat bedUZL '<‘ '
gen Eltern wirklich begabter Kinder weitgehend entgjj
kommt. Zu jeder Auskunft ist die Direktion Mainz , ,

'gaffe 0 bereit.

AnsM und Fern.(Sl,

Eddersheim , 8. März . (Berichtigung .) Das

Mi'
ßß Äici

Stiftungsfest des Turnverein Eddersheim findet n ': A
tat

ffercn
wie mit geteilt , am 1. und 2. Juli , sondern am 4.,
6. August in Verbindung kreisoffener Geräte - und
tümlicher Wettkämpfe statt . ;40q ^

A Tarmstadt . (G e h. H o ffr a t W azner 8 5 J ost-
a l t.) Geheimer Hvfrat Prof . Dr . Paul Wagner feierckl ^a.lvc
Mittwoch, 7. März, seinen 85. Geburtstag . Pros . Mö
hat in den Jahren von 1871—1923 die Landwirtsĉ as^
Versuchsanstalt in Darmstadt geleitet. Bekannt sind jj ^ --
Forschungen auf dem Gebiet der Düngemittel sür die -
Wirtschaft. " | ffĵ wr

A Schwan heim a. M. (E i n Güterwage n j
raub  t.) Zwischen Kelsterbach und Schwanheim wurdff
Exprctzgüterwageu eines Zuges Frankfurt -Köln beraubt-1
Diebe warfen die Mar"« ans dem fahrenden Zug und iwff
das für sie Brauchbare m.i, den Nest ließen sie liegen. Äiei

„Mein dummes. kleines Frauchen ! Na oeun mech
!c-gen. Aber lange halte ich's ohne dich nicht aus . \
mime schon sehr bald nach Nilmer . Wenn nur J
itt Gisela nicht wäre ! Weißt du, ich habe solch w
iinmles Gefühl , als liese bas nicht gut ab."

Sie lachte ihn aus . f
„Na nu , Der Herr Professor wird Doch nichtj

lhnungc leiden? Sei gescheit, alter Junge . Boje ÄY' ,
en sind immer Folgen vom schlechten Befinden, o.
on Lehrstuhl und zu viel Arbeit , — ergo : der V
Koseffor zieht schleunigst mit dem Rucksack in die
nd dann mit der Büchse nach Nilmer . Aus daß ,
ummen Vorahnungen aus. und davonsliegen. M' i
!ieb! Tie allen Bücher verstauen wir jetzt zu unter' ,
einen Schrank und dann lassen wir uns die ,
Meunigst vom Boden holen : Hurra !" /

Da "sah er sie an und all seine Sorgen flöge''
leine schwarze Böget hintereinander aus dem ölst
seuster in den Hellen Sonnenschein.
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Heist prallte die Augustsonne wieder aus die e»
Pen Felder . In Nilmer waren sie schon beim Rov^
nfahren . Vater und Fried waren den ganzen Tag^
im Felde — braungebrannt mit großen, Hellen V'
aten ..

Zwischen den beiden dicksten Buchen lag tra« 1f:
iisela in einer Hängematte , die Arme hinter dem ^
ionden Kops verschränkt. Sie war blasser denn le
rr Gesicht trug einen müden, gequälten Ausdruck- ,§

Sie war nun schon mehrere Wochen mit Lies n>s;
,er, und die tiefe Stille tat ihr wohl. Aber ihre (
znken waren fortwährend unterwegs , ihre große"-
lesenden Augen immer ins Leere gerichtet. JL

Lies mar förmlich ausgeblüht diese herrlichen
certage in der alten Hermat. Singend streifte sie p(:
lur uno Garten , ihren Iullgen an einem Finger,

konnte nun schon ein wenig laufen. Sre hw' ,,:

Ä»
N !“85
H dc
3

6t

jutter in Küche und Keller, wo es ging und beg^UUtl 1*1 OVWW-) V ui ‘ **v */ - - O- ’- iJ - Mk
n Vater und Fried abends oder morgens in aller
ttssrühe aus ihren Pirschgängen. Im stillen aber ^

sich um Ellen . Dre war ja gar nicht wiederzue
still und ernst geworden.

(Fortsetzung

5.

Sen



rsPfd.
50Pfg.

butterfdn
€Kpatf.Dtwiehiiäls usas'siefefet

Beträge , die nach dem 15. 3. 28 eingehen , müssen Verzugs¬
zinsen erhoben werden.

Flörsheim , den 6. März 1628.
Die Eemeindekaste : Claas.

Oeffentliche Mahnung.
Des Jahresabschlusses wegen wird wiederholt gemahnt,

an die Zahlung : .
der rückständigen Grundvermögen -, Hauszms - und Ge¬

meindesteuer 1927
„ Hundesteuer pro 1927

” „ Gewerbesteuer 1927
Handwerkskammerbeiträge 1927

„ Berufsschulbeitrüge 1927-28
” „ Viehseuche -Entschädigungsfonds -Beiträge

sowie aller sonstigen rückständigen Eemeindegefälle Die
Kasse ist angewiesen , die Beträge umgehend auf dem
Zwangswege einzuziehen . Zur Vermeidung von Kosten
werden die säumigen Zahler ersucht umgehend die Be¬
gleichung der Beträge vorzunehmen . Eine Zustellung von
Mahn - oder Anforderungszettel erfolgt nicht.

Flörsheim am Main , den 6. März 1928.
Die Eemeindekasse : Claas.

1.  $A
erst: Schönes Haar

ältij
m l

-.puaujiij üv '-pm -, yiuut „vj-jit -u =yuuuuij uui » uuu=
N ^ IUnr 30 Pfg. (für Blonde: Sorte „hell", für Dunkle: Sorte

en , D̂ unkel".)

in

_ ^ _ gepflegtes Haar!
ist das ganze Geheimnis. Pflegen Sie Ihr Haar

«Pfle ^ 8 und man wird seine Schönheit bewundern! Sorgfältig
tP ’ 8M heißt: wöchentlich waschen mit Schwarzkopf-Schaumpon.

Bchai Weiße Packung 20 Pfg., grüne „Extra"-Packung mit Dauer-
^ cn : . cot . . rr _ (. «ff//

ewe
:ä^ u, Biter, g>9̂ ärä  Einem Lastauto mit 40 Zentnern
>6 Di« Achten versagte gestern nachmittag die Steuerung.

die Brücke Kastel - Mainz passierte . Das Brücken-
.br wurde durchbrochen und wie ein Wunder blieb

xt  u«-n Züchtige Fahrzeug über dem Abgrund hängen . Der
ag M »u,eur stnd eine Eiertzändlerin , die im Führersitz des
D>>'s" gens sahen, kamen so mit dem Schrecken davon.
on&| io,
Ä, . / , Frankfurt a. M. (L o h n v cr h a n dl u n g c u in
» Id . chc m ische 11 I ndustri  e.) Zun , 31. Januar konnte

"kommen der Tarifvertrag für die ckjenipchc Jnduftrie
gekündigt werden. Durch freie Vereinbarung der

n A«tiiüertnafl' für die chemische Industrie beteiligten Ge-
idrtjT stzchaften wurde der Tarifvertrag verlängert . Die Kün
slM „̂ 8sfrist wurde auf vier Wochen festgesetzt. Wie wir er-
lvê Eit , wurde nun der Tarifvertrag von den Arbeitnehmer-
enlj uMismioucn zum 31. März sristgcmätz gekündigt. Spczi-

Forderungen wurden dem Arbeitgeberverband für die
:gch "tgchc Industrie bis heute noch nicht eiugercicht.

Gelnhausen. (G e n c r a l v e r s a m m lang der

Distrikt

Distrikt 7
Distrikt 8

I» " Gelnhausen. (Gencratverjammrung  o e r
| L .c> s b n u e r n s cha f t.) Die Kreisbauernschaft Gelnhausen

hier zusammen mit der Kreisjungbaucrnschaft und den
IW *- Hausfrauenvcreinen die Hauptversammlung ab. Sw
i% }% nach dem Geschäftsbericht 69 Ortsgruppen mit 2500
«Dn ^dcrn, die über einen Gesamtbesitz von über 30 000

verfügen. Als Vertreter der .Kreisverwaltung nahm
N>M ."lat Delius an den Verhandlungen teil. Das wichtigste
5.§ hielt Landwirtschaftsrat Gielen (Hanau) über das
SÄV ntft: «Tages - und Notfragen der Landwirtschaft". Die

l 40a Bauernschaft des Kreises umfaßt 20 Ortsgruppen mit
j " Mitgliedern.

jf 01 n . A  Kassel. (Reich s v ersammlung des Nativ-
rbj ^ l Verbandes deutscher Offiziere .) Der Natw-
Mj verband deutscher Offiziere hielt hier seine Reichsverfamm-
E it ^ ob . Der VerbandsvorsitzendeAdmiral v. Schröder er-
» JI4eam ^ n Jahresbericht und betonte, haß das Verhältnis
: ^ zu den anderen großen vaterländischen Wehr- und

; st, öfersverbänden ein durchweg kameradschaftliches und gutes
[i | K,; Den Vortrag des Abends hielt Dr . Wildgrube aus Dres-

über: Die Bisniarcksche und die Weimarer Verfassung.

^le der Staat regreßpflichtig werden kann
ubü,. ni

me ck'
Eine „Erinnerung " an Stickclmann.

während der Revolution ivar in Frankfurt a . M . der
Icfat° ê Hermann Stickelmann als Polizeipräsident tätig, ^ m
E » Jahre ist Stickelmann, der eine Zeitlang eine Schveckens-
ĥ uchoft führte, wegen Landesverrats und FrecheitS-
Eubung pvm Reichsgericht zu Leipzig zu 15 Jahren Zncht-

^ verurteilt worden. Einer der Zeugen in jenem Prozeß,
vnrch die Gerichtsverhandlung belehrt wurde, daß dw

stWgkcit Srickelmanns als die eines Beamten zu werten sei,
■feT« jetzt wegen des Bcrljalteus Stickelmanns gegen, ihn eine
Kix rsatzktaae gegen den preußischen Staat ein. -ver
Si
l»Ur!
lnit

P . .
iii ,,w«lnzösischen Behörde ausgcliefert. Er kam nach Mainz
IgZNtersuchungshaft und dann nach Nancy, wo er Ende, März

Ha ' uv VJ<1RliauC QCWl UCU
Ä * hatte sich 1919 nach seiner Entlassung aus dem Heeres-

dem Deutschen Nachrichtendienst zur Verfügung gestellt,
aber am 16. Juni 1919 auf Neraiilassuug Stickelmauus
>ei anderen Deutschen in Frankfurt festgenommenund

IWateDetiot verurteilt wurde. Gegen dieses Urteil ivnrde
dg,«,^ ssat,onshof in >Paris angerufen, und der Kläger ist
letz. , Anfang November 1920 auf freien Fuß mit der Al>t-
DE « gesetzt worden, daß das Urteil kassiert worden sei.
^ [,1« vtc  lange Haft und die erduldete unwürdige Behandlung
«tw wt Kläger schweren Schaden an seiner Gesundheit, er
ünh Zvährend^der Haft eine Tuberkulose beider Lungenflügel

§̂ Kehlkopfes, wodurch seine völlige Erwerbsunfähigkeit
LhzflSeführt wurde. Der Kläger forderte die Zahlung von
jülm'1Mark, von 20 000 tschechi chen Kronen und eine vicrtel-
GrN Geldrente von 282 Mark ab l . Oktober 1927. Das
dcis, erkannte den .Klageanspruch für gerechtfertigt an , so

l>or preußische Staat lmftbar ist für den Schaden, den
"mnn angerichtet hat.

der Gmeillde Flörsheim.
E>u^ Hebung der Monatsbeträge der Grundvermögen -,
üig und Gemeindesteuer pro Mürz ds . Js . sindet

15. einschließlich statt . Des Jahresabschlusses
^ u 0t der Hebetermin unbedingt einzuhalten . Für

Vas Zeichen
kür Qualitätsware

Nutzholzversteigerung im Eemeindewald Flörsheim.
Am Donnerstag , den 15. ds . Mts . werden aus ver¬

schiedenen Distrikten des Eemeindewaldes Flörsheim nach¬
folgende Holzsortimente versteigert:
Distrikt 1 3 Stück Eichenstamm mit 1,26 fm. Inhalt

76 Stück Kiefein -Stämme mit 44,42 fm. Inhalt
44 rm . Kiefern -Radel 3 Meter lang

Distrikt 4 13 Eichenstämme mit 5,39 fm. Inhalt
17 Kiefernstämme mit 13,23 fm. Inhalt
16 Eichenstämme mit 7,24 fm. Inhalt
9 rm . Eichen-Schicht-Nutzholz 2,50 Nieter lang

Distrikt 6 22 Eichenstämme mit 12,72 fm. Inhalt
2 Birkenstämme mit 1,45 fm. Inhalt
12 Eichenstämme mit 7,72 fm. Inhalt
3 Eichenstämme mit 4,14 fm. Inhalt
1 Buchenstamm mit 0,42 fm. Inhalt
1 Kiefernstamm mit 0,37 fm. Inhalt

Distrikt 9 10 Eichenstämme mit 6,56 fm. Inhalt
3 Kiefernstämme mit 1,17 fm. Inhalt

Distrikt 23 23 Eichenstümme mit 19,42 fm. Inhalt
1 Kiefernstamm mit 1,26 fm. Inhalt

Distrikt 25 6 Kiefernstämme mit 4,75 fm. Inhalt
Distrikt 28 18 Kiefernstämme mit 21,49 fm. Inhalt

Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr Di¬
strikt 1 Grohausfchneife . Sämtliche Stämme befinden sich
in Klasse 2b bis Klasse 6 nach der Homa . Auskunft er¬
teilt Herr Förster Braun , Forsthaus bei Naunheim a. M.

Die Gemeinden des Kreises Wiesbaden -Land haben sich
für eine durchgreifende Bekämpfung der Sperlingsplage
ausgesprochen. Der Kreisausschuß hat deshalb in feiner
Sitzung v. 13. Februar ds . Jrs . beschlossen für jeden ab¬
gelieferten Sperling aus Kreismittel eine Prämie von 5
Pfennig zu bewilligen.

Die Bekämpfung des der Landwirtschaft so außeror¬
dentlich schädlichen Sperlings hat nur Erfolg , wenn sie
systematisch betrieben wird . ^

Auch in hiesiger Gemeinde soll die Bekämpfung der
Sperlingsplage energisch ausgenommen werden . Diejeni¬
gen Personen , die Sperlinge einfangen , können diese beim
hiesigen Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 4, abliefern und
zwar Dienstags und Donnerstags jeder Woche in den Bor¬
mittagsdienststunden von 8—12 und nachm, von 2—4 Uhr.
Hierbei ist anzugeben , Bor - und Zuname des Ablieferers
und Zahl der abgelieferten Sperlinge . Die Fangprämre
beträgt wie schon angeführt pro Stück 5 Pfg . und wird
bei der Ablieferung gleich ansbezahlt.

Abschrift.
Polizeiverordnung betreffend Überfliegen von geschlossenen

Ortschaften und Menschenansammlungen.
Auf Grund der §8 137 und 139 des Gesetzes über die

Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz¬
sammlung Seite 195), der §§ 6, 12, 13 der Verordnung
vom 20. September 1867 (Gesetzsammlung Seite 1529),
des 8 13 des Luftverkehrsgefetzes vom 1. August 1922
(Reichsgesetzblatt l, Seite 681) in Verbindung mit 8 31
dieses Gesetzes und der Verordnung über Vermogensftrafen
und Bußen vom 6. Februar 1924 (Reichsgesetzblatt Seite
44) wird für den Umfang der Provinz Hessen Nassau mit
Zustimmung des Prouinzialrats folgendes verordnet:

8 1 Luftfahrzeuge dürfen Ortschaften nur in einer
Höhe überfliegen , aus der sie bei Ausfall der für ihre
Vorwärtsbewegung erforderlichen Antriebskraft vermöge
ihrer Gleitfähigkeit noch eine Landung außerhalb der
Ortschaft oder auf einem innerhalb dieser gelegenen Flug¬
hafen (Verkehrslandeplatz ) vornehmen tonnen . Für
Luftfahrzeuge des planmäßigen Luftverkehrs sind in be¬
sonderen durch die Witterung bedingten Fällen Ausnah¬
men von Einhalten dieser Mindesthöhe zulässig.

8 2. Außerhalb von Ortschaften ist das Überfliegen
von Menschenansammlungen jeder Art , sowie von Bade¬
anstalten und Freibädern unter 200 Mir . Höhe verboten.
Für Luftfahrveranstattungen können besondere Ausnahmen
von Fall zu Fall durch die Eenehmigungsbehörde bewil¬

8 3 Kunst- und Geschicktichkeltsfluge dürfen über Ort¬
schaften und Menschenansammlungen nicht unter 400 Mtr.
Höhe ausgeführt werden . Für Luftfahroeranstaltungen ton¬
nen besondere Ausnahmevorschristen von Fakt zu Fall durch
die Genehmigungsbehörde erlassen werden.

8 4 Die Annäherung von Luftfahrzeugen im Fluge
an Bauwerke jeder Art , unter einer Entfernung von 20
Mir sowie das Unterfliegen von Brücken, ähnlichen
Kunstbauten und Antennen ist verboten.

8 5 Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden , soweit nicht nach allgemeinen Gesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 6. Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Kassel, den 26. Januar 1928. Der Oberprastdent.
Wird veröffentlicht:

Flörsheim a. M .. den 6. März 1928.Der Bürgermeister : Lauck.

Nur noch |
bis

Samstag|
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10. 3. 28

Enorm war der flndrann
uenerragena ist das fienolene

Wenn Sie einen

blauen Anzug
benötigen,wenn auch erst für später, so kommen =

Sie unbedingt in ihrem eigenen Interesse
noch diese Woche zu mir.

Hunderte waren da und können bezeugen , daß |
meine Eigenerzeugnisse Wertstücke sind, |
daß meine Preise staunenerregend billig sind. |

Verlangen Sie meine Stamnrqüalitäten.
1 = 1!

ßlaner H«rre«anzng
Stammqualität „Mosel”

aus guten blauen nn cn
Meltonstoffen.in ta- 4 | | au

H delioser AusführungUil
Blauer Herrenanzug

Stammquaiität„Main“
aus rein wollenem « « cn
Kammgarn, in guter | iM 3UVerarbeitung . . UU

BUuor Herren »inzutr =g
Stammqualaät „Rheinland“ =§!
fft.Aach.Kammgam-̂ n
wäre,i .reinerWolle! j | | | .
(Maßqualität) . . . 1110.
Blauer H r̂renanzug =
Stammquaiität„London“

allerf. original engL ftftWare, in gz.hervorr.1 IH .
Ausstatt, u. Verarb.ItU.

Blauor Herrenanzng
Stammquaiität„Maina,“

aus schwerem Aach.* « ««
Kammg.i.rein.Wol[e| | «l™H besonders gute Qual.0w

Blaue
Kommunion-Anzüge

1 aus guten dunkel
blauen Stoffen, in | | g3üfe enorm Auswahl von an

Blaue
Gabardine-Mäntel

aus fchw.reinw.Gab.
wafferd.m. Ringgürt.

„Die große Mode“
Blaue

Konfirmations-Anzuge
aus guter Ware, in
tadelloser Verarbei-| M Ütung von (« an

Kieler Anzüge Q
| = in schöner Ausführung, in großer Auswahl von W

50

| | Meine beliebte Spezialität. In meiner Anfertigungs-Ab- |
|1 teilung liefere ich Ihnen tadellos passende Kleidung, g
| | genau nach Ihren Körpermaßen, zu denselben Preisen gj

wie am Fertiglager, also ohne jeden Aufschlag!

Frau Wwe.

Löwenstein



cnueh derJferr
■4V, gewinnt durch die

"/ modischedCleidüng!
i t- •vtu—Mkf \

J 4» .. jfj
" J*' >- s M/i T ■

Wer»in unsevemfKause kauft,
hat volle Qamntie dafür, dass er
den geitgemäss elegantendlngug
und dUantel erhalt Wir achten
ebenso sorgfältig aufdieWodefom
wie auf den guten ITlodestoff.

unseren Schaufenstern sehen Skjetgt
die Neuheiten des

{frühjahrs!

Frische große

Eier
Stuck 13»14»und 15 Pfennig.

M»kzikstz. MniDfitr.
I.Z.K. ..Mmtt

Heute Abend 8.30 Uhr
Spieler -Versammlung der 1.
und 2. Mannschaft im Eesel-
lenhaus . Der Vorstand.

Die 2. Aufführung des Trauerspiels

Jiefeiollloieii ipiider“
Volksstück mit Gesang aus dem
Fischerleben , (ein Vorspiel und drei
Akte) von G. Habicht, einstudiert
und inszeniert vom Verfasser, findet
Sonntag, den H März, abends 8 Uhr
im „Hirsch-Saale“ statt.
Kassenöffnung 7.30 Uhr. Kartenvor¬
verkauf bei den Fischern und beim
Ifirschwiri.

Wii führen :

He : ren -Anzüge
Unsere Haupfpreislagen Mk. :

3T -- 45 — 57 .- GA.-
75 . 87 . 125-

Uehergangs -Mäntel
Unsere Hauptpreislagen Mk. :

39 .- 49 .- 57 - 62 .-
72 .. 87 .. 9K.. 115 ..

Gummi - Mängel
Unsere Hauptpreisiagcn Mk :

12 50  17 .« 2Z .- 27 ..
3 ©.. 36 - 42 .« 43 .-

Loden -Mäntel
Unsere Haup,Preislagen Mk. :

21 .° 31 .- 38 .° 48 .-

Windjacken
Unsere Hauptpre 'slagen Mk. :

8 75  13 .- 13 - 22 .-

Spezialität:
Wirklich passende Kleidung für be-

' sonders schlanke u. korpulente Herren.
Kontfhainikanten - mrd  XoBifirmanden -tazyge

in verschiedenen Macharten besonders preiswert.

Striimple
in allen Größen,

Farben und besten
Qualitäten

(Bembergseide etc)

[Kl aniiiBlBBr
Grabenstr. 11

Ieppiche—Läufer ohne Anzahlung
in 10 Hionaisraten liefert

Tepplchhaus Agay&Glück Franhlurl
3. 01. 1A6H Schreiben Sie fofort!

Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
fofort zu bezahlen.

Klee-
Runkel-
Gras-
Gemüse-
Blumen-

Samen - Saaten
in allen Arten und in bekannten prima
Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Gr. SAUER

Hafer
Gerste
Mais
Wicken

etc.

Snort-Berei« 09 Flörsheimo. M.
Samstag , den 10. März, abends 8.30 Uhr
Ml . Spieler»».lotiatsnKltsniinluiio
bei Chr. Munk Wwe.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für Joh . Jos . Kiib (Krankenhaus ),
7 Uhr Stiftungsamt sakr. Bruderschaft , 8 Uhr Fastenandacht.

Samstag 6.30 Uhr Jahramt für Bard . Born und Enkelkind, 7 ilfjr
3. Seelenawt für Heinrich Dienst

Acker
in Ortsnähe
für dauernd zu verpachten.
Näh . im Verlag d. Zeitung.

Sehr Irirht » ufiulraeen

Ein in dortiger Gegend
stehendes
säst neues

pisno
stellen wir besonders

günstig
zum Verkauf.

Gewähren langjährige
Garantie

nur günstigste
Zahlungsweise.

PianohausUichienfteithco.
Frankfurta. M.Zeil 104.

Selten günstiges Angebot!
Anzüge, Paletots nach Matz, ohne Anzahlung , 6 Mo¬
nats - oder entsprechende Wochenraten . Beste Ver¬
arbeitung . Niedrigste Preise . Verlangen Sie völlig
unverbindlichen Besuch unter Vorlage der Muster.
Zeitangabe erforderlich . Gin  Versuch verbürgt dau¬
ernde Kundschaft. Offerten unter F . M . 15 641 an

die Expedition dieses Mattes.

MC*

UoMSMfjl  mieteteitigetrofien!
Abgabe in Doppelzentnerzum billigsten Tages¬
preis. Kalisalz sowie sämtliche Stickstoffdünge-

mittel am Lager.

Mmtiiij& Stimm,gldrsfiettr.o.M., lelefen 33

.HmdMker-mb8kMrbe»eret!
_Flörsheim am Main.

°«1die

^ cheiteut
Wir laden unsere Mitglieder , sowie alle Freunde be,

Interessenten des „Handwerker - und Gewerbestandes ",1 9c,low
nächsten Samstag , den 10. ds . Mts . abends 8 Uhr zu e'flc6eft A
sehr wichtigen Vortrage des Schreinermeisters His'
I . Schladt , St . Goarshausen im Saale Franz Weilba «!

*5S5
Bahnhofstratze höflichst ein. H«Ir

Einem sehr, zahlreichen Besuche
'»er,u«g

zu t
sieht entgegen 4«m 3ic(

Der Vorstaiß , ^ ^
wcnsti
Bk»,

Dkfteut.

stnt

Ätz

öy
J °ttbevc

Arbeiter mb ArbeilerinM
bis zu 16 Jahren
finden dauernde

- ■* & >-»
vllll

Beschäftigung n i

A.& I.SioeMl.KolorlMichsM
Rüsselsheim am Main. m .era

Utz,

fe 'fiMen

fbp  den nutz- und Zier-esrien
»ft
JS,.

F»tnt d•eg
'ot Mt

Apfel -, Birnen -, Süßkirschen-, Schattenmorellen -HoäHurh,^
stämme RM . 2.75. Halbst . RM . 2.—, Büschel RBtzegei, 4
l .80 per Stck. Plaumen -, Zwetschen- Büsche RM . I .MphrE
Höchst. RM . 3.50 pr . Stck. Pfirsiche- und AprikoseUffei,,^ ^ ’
Hochstämme RM . 6.—, Halbst . RM . 5.
RM '. 3 —, Fächer RM , 4.— per Stck.

.. . VüschANd̂ .
- StachelbeeN efî s

Büsche grotzfr. Sorten RM . 0.60, Hochstämme R ^ Ivtzer !
1.75 per Stck.
RM . 0.40, Howfiamme :nwc. i .yö  per Stck. piupc -i Uc>«
beeren 10 Stck. RM . 2.50, Brombeeren RM . 0.90 p. Sh^ ez, ^
RM . 0.40, Hochstämme RM . 1.75 per Stck/ Hi»j

i RM.

Buschrosen in Prachtfarben 10 Stck. RM . 5.50,

Joyannisbeer -Vüsche rot und schwa

ir

N ' teRosen Olt

RM.natsrosen und Schlingrosen ' je 10 Stck. _
Hochstammrosen 75/100 cm 1.75 per Stck., HochstamHU
rosen 1001140 cm RM . 2.20 per Stck., TrauerstäntiMm
140/160 cm RM . 4.— per Stck., Trauerstümme 160/20 tojjA Hn

cm RM . 4.50 per Stck. Q»c«
Schlingpflanzen Scr̂ n

zur BeU . von Wänden , Wilder Wein , Elematis u ^ ^
Hecke „pflanzen  Jjfy 1 R

Liguster , Weiß - und Rotbuchen , Weißdorn , Ma ^ Kesĝ h
men . Cfipreffen. Thuja.

Ziersträucher ,^faillc
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten Lr
großer Auswahl , Rhododendron , Magnolien , ® J
leen , Kirschlorbeer , empfiehlt  zu billigsten TaS '̂ k.

preisen unter Nachnahme

loraeiialiiü JiienloilenE.Rieiitf^Ott
lorneicn in iißlltein.

===H
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